
„Hoffnungsstur und glaubensheiter“
Fünf Fragen an Superintendent Dirk Jonas
Lieber Dirk, du bist seit knapp
vier Jahren Superintendent des
Kirchenkreises Burgwedel-Lan-
genhagen. Abgesehen von den
Gestaltungsmöglichkeiten, die
dieses Amtmit sich bringt – was
hat dich an unserem Kirchen-
kreis gereizt?
Ich war ja in Burgdorf Pastor – da
kam mir die bleibende Verbun-
denheit in der Region entgegen.
Auch das zuständige Kirchenamt
in Burgwedel war mir schon ver-
traut. Und schnell habe ich
schließlich gespürt, dass stimmt,
was ich gehofft hatte: Hier im Kir-
chenkreis gibt es engagierte
Menschen, beruflich und ehren-

amtlich, ein gutes Mit- und Fürei-
nander. Der Kirchenkreis ist viel-
seitig und lebendig – Landleben
unddieGroßstadtvorderTür.Eine
tolle Mischung, oder?

Duhast bei deiner Einführung im
Herbst 2022 gesagt, die anste-
henden Aufgaben sollten „hoff-
nungsstur und glaubensheiter“
angepackt werden. Ist es dir
seither gelungen, diese Haltung
zu bewahren und mit den Kir-
chengemeinden zu teilen?

Wasmichselbst betrifft: auf je-
den Fall! Und ich glaube, es gibt
viele Menschen in den Gemein-
den, die diese Haltung teilen und
sich mutig auf den Weg machen.
Trotz oder gerade auch in allen
Veränderungsprozessen, in
denen Kirche und Gesellschaft
stecken. Hoffnungsstur und glau-
bensheiter, das zeigt sich in vielen
wunderbaren Veranstaltungen
und Gottesdiensten. Zuletzt
unser Geburtstagsfest mit Lan-
desbischof Ralf Meister in Elze.
Der Abendsegen am Pizza-Ofen
in Bissendorf. Heiligabendgottes-
dienste in St. Petri Burgwedel mit
unserer Jugendband „Sound Fac-
tory“. Pop-Up-Formate in Wett-
mar und an vielen anderen Orten.
Konzerte in der Elisabethkirche in
Langenhagen.DieberührendeAt-
mosphäre bei Einführungen oder
Verabschiedungen. Die Kreativi-
tät der Evangelischen Jugend. Ich
könnte die Liste noch lange fort-
setzen. Nach einer Predigt cha-
rakterisierte mich mal ein Besu-
cher von weit her als „hoffnungs-
vollen Realisten“. Ich finde, das
beschreibt mit anderen Worten
ganz gut, was „hoffnungsstur und
glaubensheiter“ bedeuten kann.

Deine Einführung hat auch eine
kleine Delegation aus unserem
Partnerkirchenkreis Odi in Süd-
afrika mit dir und uns gefeiert.
Welche Bedeutung hat diese
Partnerschaft für dich und für
unseren „Blick über den Teller-
rand“?

Ich hatte bis zu meinem Wechsel
in den Kirchenkreis kaum persön-
liche Erfahrungen mit solcher
Partnerschaftsarbeit, schon gar
nicht über so eine große Distanz.
Inzwischen habe ich diese Part-
nerschaft sehr schätzen gelernt:
Sie führtmir vor Augen,wie ange-
wiesen wir aufeinander sind, wie
ähnlich manche Herausforderun-
gen sind und wie grundlegend
unterschiedlich sie auchsein kön-
nen. Partnerschaftsarbeit ist für
mich gelebte Gemeinschaft über
Grenzen hinweg. Sie relativiert
gelegentlich eigene Sorgen, die
uns in der nördlichen Hemisphäre
umtreiben. Wer so über den eige-
nen Tellerrand blickt, muss keine
Angst vor Menschen anderer kul-
tureller oder religiöser Prägung
haben.

Es wird viel darüber gestritten,
ob Kirche „politisch“ sein oder
sichausderPolitikheraushalten
sollte. Ich möchte die Frage et-
was anders formulieren:Welche
Rolle kann die evangelische Kir-
che zukünftig für das Gemein-
wesen spielen?

Es gehörte von Anfang an zum
Wesen der Kirche, sich aktiv in
einem Gemeinwesen zu engagie-
ren. Dies in unserer Zeit mit ihren
Herausforderungen wieder und
deutlich erkennbar zumachen, ist
mir wichtig. Ich wünsche mir eine
evangelische Kirche, die sich als
Akteurin in der Zivilgesellschaft
profiliert, das heißt: die den
christlichen Glauben erlebbar
macht, indem sie unterschiedli-
che spirituelle Angebote bereit-
hält, indem sie mit anderen auf
Augenhöhe für Unterstützung
und Hilfe einsteht, indem sie Ver-
ständigung untereinander er-
möglicht, indem sie in einem Ge-
meinwesen die transzendenteDi-
mension von Leben offenhält.
Und es gehört zum Auftrag der
Kirche, auschristlicherPerspekti-
ve und theologisch begründet öf-
fentlich Stellung zu beziehen,
wenn Menschen benachteiligt

werden, ihre Würde verletzt oder
ihre Rechte beschnitten werden.
Das ist christlich. Und das ist zu-
gleich politisch, wenn „politisch“
die Gestaltung des menschlichen
Zusammenlebens in einem Dorf
oder einer Stadtmeint, einemGe-
meinwesen oder Staat.

Du hast vor einiger Zeit gesagt,
dass dich zwei Sätze aus der
hebräischen Bibel begleiten:
„Mach dich auf und handle! Und
der Herr möge mit dir sein!“
Wagst du in diesem Sinne eine
Prognose, wie sich unser Kir-
chenkreis in den kommenden
Jahren verändern wird?

Schon in relativ naher Zukunft
werden sich Organisation und
Struktur unserer Kirche auf allen
Ebenen verändern. Es wird Zu-
sammenschlüsse von Gemein-
den, Kirchenkreisen und irgend-
wann auch Landeskirchen geben.
Ich plädiere allerdings dafür,
trotzdem mit weniger (zum Bei-
spiel Gebäuden) in der Fläche
präsent zu bleiben. Viele, auch al-
te Kirchgebäude eigenen sich für
Mehrfachnutzungen. An anderen
Orten wird es keine kircheneige-
nenGebäudemehr geben. Da fin-
den dann zum Beispiel Gottes-
dienste imWinter in der Kinderta-
gesstätte statt und im Sommer
open air im ehemaligen Pfarrgar-
ten. Wer weiß, vielleicht gibt es
zukünftig auch eine ganz andre
Form von kirchlicher Präsenz: den
Kirchenbus, der zugleich Ge-
meindebüro und Sitzungsraum
sowie Ort für kreative Ideen sein
kann – nachmittags Café und
abends Jugendtreff; der einmal
dieWocheoder zweimal imMonat
vor Ort ist, mit Gemeindesekretä-
rin und Pastorin – zwar im Wech-
sel, aber verlässlich. Fest steht
jedenfalls dies: Neues kann mit
begrenzten Ressourcen nur da
entstehen, wo etwas anderes ge-
lassen wird, wo nicht alles bleibt,
wie es gerade ist. Und ich setze
darauf: Der Mensch denkt, Gott
lenkt.

Superintendent Dirk Jonas (Mitte) mit Aktiven in der Partnerschaftsarbeit: OatshelaMoleko (von links), Tilmann de
Boer, Vorsitzender der Kirchenkreissynode, Peter Hartwig, Thembi Mpane und Dörte Behn-Hartwig. Foto: Andrea Hesse
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25 JAHRE!

Herzlichen Glückwunsch!
Saubere Leistung! 

25 Jahre Ev.-luth. Kirchenkreis Burgwedel/Langenhagen

Erwecken Sie Ihre Visionen mit zeitgenössischer Handwerkskunst zum Leben

Ihre freundliche Tischlerei in Langenhagen
 +49 (0)511 - 774544  info@bohne-tischlerei.de

Walsroder Str. 332 • 30855 Langenhagen

Am Pferdemarkt 30, 30853 Langenhagen Mail: info@sensing.de
Tel: 05 11 – 73 94 41 www.sensing.de

Meisterlich gestalten mit Farbe.
Qualität in 3.Generation seit 1921!

Wir leben unseren Beruf.

Herzlichen
Glückwunsch

zum
Jubiläum.

Wir sind sehr dankbar für 25 Jahre
kooperative, unterstützende und

partnerschaftliche Zusammenarbeit!
Herzliche Glückwünsche zum Jubiläum!

Tel.Nr.: 0511/9402122

Menschen vom ersten bis zum letzten
Kapitel begleiten.

Glückwunsch zum Jubiläum!

Lieber Dirk, die zahlreichen
Glückwünsche aus dem Klub
passen in keine Anzeige –aber
ins Herz ; ) Dein Klub :)

Telefon (0 51 30) 87 38 (Tag und Nacht) oder (0172) 5 13 87 38
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